
Mrzheimer
(Zugleich Anzeiger

Mk elner Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

Anzeigen
«szanssw,

koste» die sechsgespaltene Petttzetle oder deren Raum Ui Pfg.
-  Reklame « die dreigespaltene Petitzeile 40 Pf «. Ndonnemmtttprei«

dü Pfg., mit Brtngerlohu Lv Pfg, durch di« Post SSt 1.30 pr« Quartal.

$0.

für den Maingau .)
und Samstags das illrffLr. Witzblatt »Seifenblasen*

Erscheint Dimstags. Donnerstag«und Samstags. - Druck und Berlaav«,
' .i. u, . $ ciit xidb 2)vei §öach, ?f'löröheivrL. 8̂? ffAvtftvitrAvAft« ■>. «

Redaktion ist verantwortlich: Heinrich ^L.

Iienslllg. IM7. 3uli 1914. 18. Mrmiz.

Amtliches.
MlIIlmMmg.

Heute nachmittag von 6 Uhr an, kommt hier auf der
Freibank bedingt taugliches Kuhfleisch zum Preise von
4o Pfennig zuin Verkaufe.

Flörsheim , den 27. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Heberolle der Gärtnereiberufsgenoffenschaf liegt

vom 8. d. M . 14 Tage lang zur Einsicht der Interes¬
senten bei der Gemeindekasse hier zur Einsicht offen.

Flörsheim , den 7. Juli 1914.
Der Bürgermeister: L a u ck.

Handwerkskammer Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Erhöhung der Meisterprüfungsgebühr.
Durch Beschluß der Vollversammlung vom 20. Mai

!0i4 ist die Meisterprüfungsgebühr für Maurer , Zimmerer,
Eteinmetze und Schornsteinfeger von 30 auf 40 M und
für die übrigen Handwerksarten von 20 auf 30 Ji  er¬
höht worden. Wir ersuchen, dies bei Einzahlung der
Prüfungsgebühr zu beachten, damit Nachforderungen
und Verzögerungen vermieden bleiben.

Wiesbaden , den 17. Juni 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A. :
Der Vorsitzende: Der Syndikus : -

I . V . : H. Carstens . Schroeder.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim » den 7. Juli 1914.

a Einen schönen Sieg errang Herr Dr. Caroselli
M dem Mainzer -Männer -Quartett „Rheingold", bei
vem am 5. ds. Mts . in Eschersheim stattgefundenen
suesangswettstreit. Die kühne Süngerschar, die sich durch
lhre herrlichen Konzerte auch hier zahlreiche Gönner
^worben ; trat , obwohl sie nur 36 Sänger zählte, in
"er 1. Stadtklasse auf. Ihre oft bewunderte Klang¬
fülle, welche selbst die vier stärkeren ebenfalls mit sehr
Mtem Material ausgestatteten Konkurrenzoereine in
"eit Schatten stellten, verbunden mit dem geradezu hin¬
reißenden Vortrag eroberten die Herzen der Zuhörer.
^0  wurde ihnen denn auch der ihnen gebührende 1
Preis im Klassensingen — 500 Mark — zuteil. Im
^hrensingen errang bei gleicher Punktenzahl durchs
^os Gesangverein „Frohsinn" Frankfurt-Heddernheim
Preis la und Mainzer Männer -Quartett „Rheingold"

Ferner fiel Herrn Dr. Caroselli der von der Turn-
Gesellschaft Eschersheim gestiftete Dlrigenten -Preis ein
öoldener Pokal zu. Es ist dies gewiß ein großartiger
Erfolg, zu dem man dem Verein und noch mehr seinem
bewährten Dirigenten Herrn Dr. Caroselli, welcher da-
jtol als Meisterdirigent ausgezeichnet wurde, aus vollem
Derzen gratulieren darf.

* Die Kanalisierung des Mains . Zu einem Groß¬
schifffahrtsweg wird der Main ausgebaut durch die
Mnalisterungsarbeiten , die nunmehr auf der Strecke
ves Stromes zwischen Offenbach und Aschaffenburg in
Ewer Länge von 47 Kilometer ausgeführt werden.
Mittlere Rheinschiffe vermag dann sein Rücken zu tragen,

weites Gebiet erhält eine direkte Verbindung mit
deutschen Strom . Der Main wird nach Beendigung
Arbeiten auf 90 Kilometer von Mainz ab kanali-

M sein. Durch die Kanalisierung wird eine normale
^assertiefe yon 2,50 Meter bei einer Mindestbreite von
.,0 Metern hergestellt. Sechs bewegliche Wehre von-
-.00 Meter Weite und 2,35 Meter durchschnittlichem Ge¬
iste mit einem Schiffsdurchlaß von 40 Meter Breite
Werden hergestellt. Jedes dieser Wehre erhält eine
schleuse für Schiffszüge von 300 Meter nutzbarer Länge
Md von 12 Meter Breite , eine Floßrinne 12 Meter
weit und 90 Zentimeter Wassertiefe und eine Fischpaß-
^Ulage. Die Eesamtkosten der Bauausführungen sind
°uf 28 Millionen veranschlagt und zwar 15  Millionen
chr die Kanalisierung des Mains , 2*/1  Millionen für
wn Hafen von Hanau , 101/2 Millionen für den Hafen
aon Aschaffenburg. Für den ersten Abschnitt, der non
Kilometer 43 bis zum Hafen Hanau reicht, werden die
kosten von Preußen getragen, für den zweiten, der in

Aschaffenburg endet, von Bayern . Letzteres übernimmt
auf seinen besonderen Etat den Ausbau des Aschaffen
burger Hafens , die Stadt Hanau die Kosten des Ha¬
nauer Hafens.

* Der Rückgang der Schweinepreise. Ein erhebli¬
cher Rückgang der Schweinepreise wird jetzt von allen
Seiten festgestellt. Die Landwirte finden, daß der jetzige
Preisstand dem Viehhalter hinreichenden Ersatz für den
Aufwand gewähre, der mit der Erzeugung von markt¬
reifem Schlachtvieh verbunden ist. Derartigen Erwägungen
ist eine gewisse Berechtigung nicht abzusprechen. Der
preuß. Landwirtschaftsminister hat deshalb eine Ver¬
fügung an sämtliche Landwirtschaftskammern gerichtet.
Im Interesse der Sicherstellung der Volksemährung
und der Landwirtschaft hält er es für bedauerlich, wenn
solche Erwägungen dazu beitragen sollten, daß die Land¬
wirte die Viehzucht und die Viehhaltung erheblich ein-
schränken. In absehbarer Zeit müßte dann ein Mangel
an Schlachtvieh und eine unerwünschte Teuerung ein-
treten. Rur ein Teil der Viehhalter hätte die Möglich-
keit, sich für frühere Verluste schadlos zu halten . ' Der
Minister wünscht deshalb, daß die Landwirtschaftskammer
die Landwirte auf diese Gefahr in geeigneter Weise-
Hinweisen. Dabei fall die Unwirtlchaftlichkeir einer
weitgehenden Einschränkung der Schweinhaltung betont
werden. Schwankungen in den Viehpreisen lassen sich
natürlich nicht ganz beseitigen. Eine frühzeitige und
richtige Aufklärung der Landwirte könne aber zur Ab¬
schwächung dieser Schwankungen beitragen, besonders
dann, wenn gleichzeitig durch geignete sonstige Maß¬
nahmen versucht wird, die Produktion bei der Viehhaltung
nicht zu »sehr den jeweiligen Ernteerträgen sondern
gleichmäßiger den Durchschnittserträgen anzupassen.

* Unser Getreide hat sich infolge der befrachtenden
Gewitterregen vortrefflich entwickelt. Wenn auch das
Korn wegen der niedrigen Frühjahrstemperatur im
Wachstum etwas zurückgeblieben ist, also keinen vollen
Strohertrag liefert, so dürfte doch der Körnerertrag nichts
zu wünschen übrig lassen. Gerste und Hafer werden an
Stroh - und Körnerertrag demjenigen der besten Jahre
gleichkommen. Das Getreide hat sich, da der Halm
kräftig entwickelt ist, nur stellenweise gelagert.

Höchst, 7. Juli . Die Wirkungen der Vahnhofs-
verlegung äußerten sich bereits gestern in manigfacher
Weise. So war es, wie das „Kreisblatt schreibt, vor
allen Dingen auffallend, in welch erheblichem Grade der
Arbeiterstrom, der sonst frühmorgens und abends in den
Hauptstraßen der inneren Stadt auf dem Wege zur
oder von der Arbeit zu bemerken war, sich veringert
hat . Daß darunter manche Geschäfte erheblich leiden
werden, ist selbstverständlich. So hat ein Metzgermeister
gestern gleich am ersten Tage für etwa 100 Ml . weniger
Frühstücksware verkauft, als bisher. Selbstverständlich
kommt das wieder den Geschäftsleuten im westlichen
Stadtteil zugute.

" Bingen , 3. Juli . Rach einer Tageshitze von
32 Grad E im Schatten entluden sich gestern Abend
gegen 1 l Uhr über dem Rhein - und Nahetal mehrere
heftige Gewitter mit wolkenbruchartiaen Regengüssen.
Gleichzeitig raste ein Orkan, der an den Baumbeständen
großen Schaden anrichtete. Am schlimmsten tobte das
Unwetter bei Ingelheim und Gaualgesheim und scheint
von da seinen Weg südlich nach der Rahe genommen
zu haben, In den Obstanlagen bei Ingelheim sind
zahlreiche Obstbäume geknickt, und anderen hat der Sturm
Aste abgerissen und das Obst, namentlich Äpfel, zu Boden
geschüttelt; auch der Park der Baronin v. Erlangen ist
stark mitgenommen. Bei Gaualgesheim standen die
Felder zeitweise unter Wasser, sämtliches Getreide liegt
dort am Boden wie gewalzt. Bei Waldböckelheim
an der Rahe überfluteten die von den Bergen herab¬
stürzenden Wassermassenden Bahndamm und bedeckten
die Geleise mit Schutt und Geröll so daß die Züge
nur eingleisig verkehren konnten. Die Gewitter brachten
keine sonderliche Abkühlung.

* Freinsheim , 3. Juli . Dummer Jungenstreich. Das
feit 375 Jahren vor dem kath. Pfarrhaus stehende Orts¬
kreuz ist durch Zerschlagen des Christuskörpers beschädigt
worden. Ein Polizeihund nahm die Spur der Täter
auf und verbellte mehrere Tanzschüler, die eine Freinacht
zur Abhaltung eines Balles erhalten hatten . Rach
anfänglichem Leugnen gestanden sie die rohe Tat ein.

* Wühlmäuse, lieber das zahlreiche Auftreten der
Wühlmaus , des gefürchteten Obstbaumschüdlings, wird
in diesem Jahre in vielen Gegenden, auch bei uns sehr

geklagt. Namentlich steht Bayern geradezu vor einer
Landplage . Das Tier lebt unter der Erde, wo es seine
Gänge und seinen Bau hat . Er verläßt nur selten
und dann mit aller Vorsicht sein sicheres Versteck darum
ist ihm auch nur schwer beizukommen. Es schadet außer¬
ordentlich druck' seine Nagetätigkeit. Armsdicke Wurzeln
und damit au.y die Bäume selbst fallen ihr zum Opfer
Um die Bäume vor der zerstörenden Arbeit der Wühl¬
maus zu bewahren, umgibt man ihre Wurzeln mit
eurem Drahtnetze, junge Bäume pflanzt man gleich in
große Drahtkörbe zur Abhaltung solcher Tiere. Das
Legen von vergifteten Ködern hat wenig Wert, weil
sie nur selten angenommen werden. Am besten hat sich
jetzt m der Praxis das Aufstellen von Wühlmaus -Zan-
genfallen unter Benutzung von zarten Karotten als
Köoer bewährt.

Mim
Herzbeschwerden sind stets eine unangenehme Sache, häufig

ft'oen indes die damitBefallenen ihr nicht' so auf den Grunde wie
sie es eigentlich müßten . Und doch handelt es sich dabei um das
ef>cl|te ptflnu des Menschen, dessen Intaktheit für seine Exestenz
notwendig ist. Jeder der in dieser Hinsicht Beschwerden hat , sollte
daher den ausgezeichneten.Artikel aus der Feder eines renommierten
Arztes nicht ungelesen l >ssen, der sich in der neuesten Nummer des
über die ganze» verbreiteten Familien - und Modenjournals
m ?- und Haus " Verlag John Henry Schwerin , E . m. b. H.
Berlin 4L. 57, vorfindet , daneben aber noch wundervolle Moden-
Genrebilder für Erwachsene wie für Kinder vorsührt , Haus -, Ge¬
sellschaft--- und Straßenkostüme, sowie Wäsche und Handarbeiten;
firner finden wir Ratschläge über Kindererziehung, ärztliche und
inrgftsche Ratschläge, Humor, Musik, Aktuelles aus der Zeit wie
aus dem Leben der Frau : „Mode und Haus " kostet trotz seines
reichen Inhaltes pro Quartal nur 1 Mt ., wofür 6 Nummern qe-
Ürftrt werden . Abonnements bei allen Buchhandlungen und
Postanstalten . Probenummern erhältlich bei ersteren und durch den
Verlag John Henry Schwerin . G. m. b. H , Berlin W. 57.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch, 6 Uhr Jahramt für Anton Mohr und Ehefrau , 60. Uhr
Stiftungsamt für Adam Becker Ehefrau.

Donnerstag , 6 Uhr Amt für Kath . Eutjahr geb. Scheüheimer
bl/g Uhr gest. Ssgensmesse.

Vereins -Nachrichten.
Freie Turnerschaft . Dienstags und Donnerstags von 81/. Uhr

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Arbeitergesangvereiil Frisch-Aus. Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr

Singstunde im Vereinslokal.
Flörsheimer Ruderverein E. B. 1908. Jeden Donnerstag Abend

8l/g Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnatioualen Handlungsgehrlfen-
VerSand . Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schützenhof.

Gesangverein Liederkranz . Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau¬
nus Eefangstunde . Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Turnverein von 1861. Die Mitglieder werden gebeten, sich an
dem nächsten Sonntag im Taunus stattfindenden Gartenfest
des Gesangvereins Liederkranz recht zahlreich zu beteiligen.

Turnverein von 1861. Nächsten Samstag Abenb gegen 9 Uhr
stattet die Sängerriege des Niederräder Turnvereins unserem
Verein einen Besuch ab. Zusummenkunft zwecks Abholung
um 8 Uhr im Gasthaus zum Taunus . Zahlreiche Beteili¬
gung wird erwartet . Turnrock a,liegen.

Kathi Jünglingsverein u. Germania . Montags . Mittwochs und
Donnerstags Abends uin 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule. Alle Spielleute antreten-

Turngesellschaft. Montags u. Freitags Turnstunde in der Karthaus
rm Garten . Dienstags u. Donnerstags in der neuen Schule
Volkstümlich. Jeden Mittwoch Abend um 81/2 Uhr Trom¬
meistunde am Vachweg. Pünktliches Erscheinen ist notwendig.

Nadfahrcrverein Concordia . Die Fahrstunden finden jetzt regel-
mäßig Donnerstag Abends 8 Uhr am Weilbacherweg statt.

Hl SKiUll
gegen Syphilis.
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Dr. msa.  Wggiief
Arzt,
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3um Attentaten Bosnien.
Wiener Vorgänge.

Am Donnerstag abend traf der Conderzug mit den
Lerchen des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin
von Hohenberg auf dem Südbahnhof ein . Die Särge wur¬
den von Ulanenwachtmeiftern in den Wartesaal des Bahn¬
hofes geiragen . Vor dem Bahnhof und auf den Straßen bis
zur Burg standen dichtgedrängte Menschenmaffen in Trauer-
lleioung . Zn feierlicher Stille erwartete die Bevölkerung
Wiens dcn Trauerzug . ^

Kniser Wilhelm geht nicht zur Beerdigung.
Kaiser Wilhelm hat den dringenden Wunsch gehabt,

Freundschaft für den Erzherzog Franz Ferdinand auch
Ausdruck zu geben , Latz er als einziger fremder

Monarch den Trauerfeierlichkeiten in Wien beiwohnt . Ein
Zufall verhindert das . Der Kaiser leidet an einem Hexen-
fchutz, den er sich entweder auf einer Wasserfahrt oder nach
einem starken Morgenritt zugezogen hat . So wird die
Trauerseler tu Wien auf den nächsten Kreis der Angehöri¬
gen beschrankt , und dadurch wird allerdings dem greisen
Kaifer Franz ^ o,eph die Erfüllung der Pflichten , die er bei
einer solchen Gelegenheit zu übernehmen sich nicht versagt

werden . — Auch Prinz Heinrich hat die Absicht
der Rerse nach Wien ausgegeben.

Aus Albanien . Man erwartet jetzt den Angriff der Re-
i ^ Een von Norden her , nachdem sie dort durch Prenk Bibdo-

Abzug den Rücken frei bekommen haben , und von allem
?^ T -^ ^ ßbjchiffe dort über den Bergrücken hinweg weder
leuchten noch schießen können . — Bibdodas schmählicher Rück-
zug wurde nur dnrch den Wunsch hervorgerufen , die gemachte
reiche Beute an Vieh und anderen Gegenständen in Sicher-Iheit zu bringen. Seine Leute haben sich zerstreut.—Der
Bestand eines selbständigen Albaniens beruht nach den ge-
machten Mißerfolgen mit dem albanischen Patriotismus und
Ratioitalbewutztsein einzig jetzt auf der Schaffung starker,

!^uf.Lffenftve eingeübter Truppenkörper , wenn nicht die
Machte sich zu internationaler Besetzung des ganzen Landes
entschließen . 0

Nlchtpolitische Rundschau.

Der Gemeindeschüler Walter Sch., der Sohn eines Mechani-
kers , hatte am Freitag voriger Woche ohne Wissen seiner
Eltern die Schule versäumt . Nun schrieb der Rektor an die
Eltern und ersuchte um Auskunft über die Ursache des Feh¬
lens . Als Frau Sch . daraufhin ihrem Sohn Vorhaltungen
machte leugnete dieser , in der Schule gefehlt zu haben.
Diefe Unaufrichtigkeit erregte die Mutter so, daß sie ihm ein
paar leichte Schläge versetzte . Damit hielt die Frau den
Vorfall für erledigt . Der Junge scheint aber weitere Stra-
fen gefürchtet zu haben . Er äußerte seinem neunjährigen
Bruder gegenüber , daß er sich das Leben nehmen wolle . Als
,rch die Mutter im Nebenzimmer befand , nahm der Knabe
oen Revolver feines Vaters , entsicherte ihn und schoß sich vor
den Augen des Bruders eine Kugel in die rechte Schläfe.
Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Sarajewo . Wegen verschiedener Indiskretionen , die auf
den Gang der Untersuchung eingewirkt hätten , wurde von
den Behörden die strengste Zensur aller die Untersuchung
betreffenden Nachrichten angeordnet und die Uebermittluna
derartiger Nachrichten durch Telephon oder Telegraph llber-

Wiesbaden . Zu den hier mi Umlauf befindlichen Ge¬
richten über Masienerkrankungen an Thyphus gibt der

^Kreisarzt Dr . Pils eine Erklärung ab des Inhalts , daß von
einem epideinifchen Auftreten der Krankheit nicht die Rede
ein tann . Die Zahl der im Juni an Typhus erkrankten Per-

fönen belauft sich auf 31, worunter sich mehrere Ansteckunqs-
alle von Personen befinden , die ihren Wohnsitz in entfern¬

teren Ortschaften haben . Die Fälle sind meist in dem Genuß
unsauberen Obstes begründet . Irgendwelche Vorsicht bei
dem Genüsse des Wiesbadener Wassers sei nicht geboten:
auch die Milch enthalt keinerlei Ansteckungsstoffe.
s Der allgemeine deutsche Eenossenschaftstag fin
det hier am 16. bis 21. August statt ' 1 B 1

Goelitz . Sämtliche Glasarbeiter in der Graf Harrach-
jchen Glasfabrik in Neuwelt (bei Harrachsdorff im Jserqe-
birge ) haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit niederge-

Menschenfresser in Reu -Kanierun . Im Dezember 1913
.waren im Kare -Eebirge auf dem von Gore über Lia -Hakau
nach Buala führenden Wege mehrere Bagrimi -Karawanen
von den Kare uberfallen worden . Nach den Aussagen der
Bagirml waren hierbei im ganzen sieben der Ihrigen qe-

u,»d an die 100 Stück Großvieh und
etwa 80 Stuck Kleinvieh geraubt worden . Eine Expedition
war erfolgreich und führte zur Bestrafung der Schuldigen

politische Rundschau.
Aniformändcrungen in den deutschen und französischen

Armeen . Der preußische Heresverwaltung hat die Absicht,
,ur die gesamte Armee einen neuen einheitlichen Grundstoff
rur die Hosen oer Offiziere und Mannschaften etnzufährrn.

sowohl für . die Kriegs - wie für die Friedensbekleidung
lejiiminie Stoff wird einen grauen Farbenton haben , de.
von,dem der bisherigen Kriegsbekleidung abweicht . Auch
dar , feldgraue Rocktuch erhält einen etwas anderen Ton . —
? Bnfairteriehoje wird in der französischen Armee ' ab-
gefchasft werden . Der Kriegsminister hat der Deputierten-
kammer mehrere Infanteristen vorgefllhrt , die die neue vor¬
geschlagene Uniformen angezogen hatten . Diese sind in schie¬
fergrauer Farbe gehalten . Der umgeschlagene Kragen ist bei
der Infanterie rot , bei den Jägern zu Fuß gelb.

m » Dei einer Geländeübung , die eine Kompag-
nie des ^ agerbataillons in der Nähe des Dorfes Kehna ab-
7 ^ " , wurden acht Soldaten vom Hitzfchlag getroffen . Vier
der Falle sind derart schwer, daß die Erkrankten in die Kli¬
nik etngeliefert werden mußten.

. .Zufolge eines Dammrutsches , den ein mit
uchartigeni Regen medergegangenes Gewitter her-

beigefuhrt hatte entgleisten von dem Schnellzuge Nr . 368
Dvitmund -Frankfurt in der Nähe der Station Hirzenach

?r? e- Dender , Pack , und ein Personenwagen . Der auf
dem Gleis stehengeülieüene Zugteil wurde auf das linke
Gleis umgesetzt ^ und konnte mit beinahe dreistündiger Ver¬
spätung seine Fahrt fvrtsetzen . ^ B

Rechts- und Ztrafsücheu.

Slr ^ oseph Ehamberlain f . Der frühere Staatssekretär
^^ bie Kolonien , Scr Joseph Ehamberlain , ist gestorben . —

-Joseph Ehamberlain der in den letzten Tagen schwer krailk
u y an den Fahrstuhl gefesselt war , hat ein Alter von 78
B - yren erreicht . Er entstammte einer Kaufmannsfamilie
und war zunächst ebenfalls in dem väterlichen Geschäft in
Birmingham tätig . Er interessierte sich aber schon frühzeitig
für politische Dinge und trat bereits in verhältnismäßig
MSen fahren in den Vordergrund des öffentlichen Lebens.
Mit 32 Zähren war er Vorsitzender des nationalen Erzieh-
ungsvererns ; 5 Jahre später , 1873 , präsidierte er den Schul¬
rat von Birmingham , und die nächsten beiden Jahre war er
Bürgermeister dieser Stadt . Dann erfolgte sein Eintritt in
das Parlament , wo er unter Eladstone im liberalen Laaer
eine angesehene Rolle spielte . Als Gegner jeder irischen
Zwangspolitik trennte er sich 1889 von Eladstone und stellte
sich an die Spitze der liberalen Unionisten . 1895' übernahm
er das Staats,ekretariat für die Kolonien und zeigte sich da-
ber als entschiedener Vertreter der britischen Jmperialpoli-

Äneß  den Burenrepubliken zur Folge
hatte . 1903 trat er aus dem Kabinett aus , um desto freier
seine politischen Pläne verfolgen zu können . Ehamberlain
war dreimal verheiratet ; sein ältester Sohn Joseph Austen
Ehamberlarn , der heute 61 Jahre alt ist , gehört seit 1892
dem Unterhaus an ; er bekleidete dann verschiedene hohe
Aemter und war zuletzt bis Ende 1905 Schatzkanzler . J ’

Mus Dänemark . In Dänemark fand eine Abstimmuna
stvlk , öle namentlich über die Frage einer weiteren Demo-
tratiperung des Landes zu entscheiden hatte . Die Teilnahme
an der Wahl war -sowohl in den Städten als auf dem Lande
eine sehr bedeutende , Im ganzen wurden etwa 1950 Wabl-
manner für , 150 gegen die demokratische Verfassungsänder-
ung gewählt . Das Ergebnis ist ein Beweis dafür , daß das

wüRscht blC ,mie  demokratische Verfassung energisch

^ . ^ ln * Deim Verlassen der Reichsbank drängten sich meb-
rere Gguiier an eine Kölner Dame heran , die in ihrem
übe? KM mm n? 00 Dkark in Lar und einen Lombardschein

^00 060 bei sich führte . Die Gauner raubten den Jn-
Die Dame bemerkte den

l! * Ĉ t einiger Zeit , glücklicherweise -noch zeitig ge-
Anzeige bei der Bank zu verhindern , daß der

Lombardschein eingelöst wurde . ^
Duisburg . Eiiter Bande Saccharinschmuqgler ist die

Der LstEwuL blC|

Folgenschwere Entscheidung in der Angestellten -Ver-
sicherung . Wie soeben bekannt wird , hat das Reichsversicher-
ungsamt ivi Gegensatz zu der bisherigen Rechtsprechung jetzt
ent chieden daß auch freiwillig Versicherte , die vor Inkraft¬
treten der Reichsversicherungsordnung , d. h. von dem 1 Ja-
"uar1911 , bereits mehr als 1000 Mark Einkommen besäßen,
oas Recht zur Weiterversicherung verlieren . Bekanntlich ent¬
galt die Reichsversicherungsordnung die Vorfchrist . daß
wennder Kasse glaubhaft bekannt wird , daß ein freiwilltq
Versicherter ein ,olches Einkommen hat , sie die Mttglied-
,chaft für erloschen erklären muß . Für die Privatangestell-
cen, die hier meist in Frage kommen , ist diese Entscheidung
jehr ungünstig , da sie häufig keine Gelegenheit haben sich
noch anderweit zu versichern . ; '

^ eibe^ cr,9* Die Strafkammer verurteilte nach zwölf-
stundiger Verhandlung fünf Wilderer aus Reihen bei Sins-
yeim zu Strafen von acht Tagen bis zu zwei Monaten Ge¬
fängnis und beilweiser Stellung unter Polizeiaufsicht . Der
memeinderat Herrmann , dessen Sohn die Beute nach Hause
brachte , erhielt wegen Hehlerei sechs Wochen Gefängnis.

der Verhandlung gegen den russischen
ladchenhändler Lubeski ermäßigte die Strafkammer die

Strafe von neun fahren Zuchthaus auf drei Jahre sechs Mo¬
nate Gefängnis und 6000 Mark Geldstrafe ° ’?ÄÄlf 'LFrachtschiffen bieW « ^ teSae geschmuggelt . Bisher wurden in Duisburg drei Verbat ' I ^

a »$ der Weltgeschichte der Wrstcnmorde
Solingen . Wegen des immer noch andauernden Won

beabsichtigen die Arbeitgeberverbände eine
Generalaussperrung der gesamten Solinger Arbeiterschaft.
w„ rw K0' Die Gemeindebehörden beschlossen, wegen der
^Hebung der Steuerfreiheit der llniversitätsangebörigen

Ministerien und Landtage der Staaten die die llni-
verfitat Zena erhalten , eine Eingabe zu richten.

^ögdeburg . Wegen Familiengwiftigkeiten versuchte sich

?Le "serVdie TochK ist ? ? " ^ Wiederlebungsver-
.. . Ueckermünde . In dem benachtbarten Liepgraden spielte
ebten sei "läna ?? /? 3u,ei  Zig ?unerfamilien

teuten )ett längerer Zeit wegen eines Mädchens in Streit
Es kam zu einem Kampfe wobei 30 bis 10 Schüsse gewechselt
wurden . Von den Zigeunern wurden zwei schwer̂ verwui,'
de eurer erhielt fünf Schüsse. Ein anderer Zigeuner und
iö!u ^? bEerin wurden leichter verwundet . Eine llnbe-

ihretr Eltern zu Besuch weil !e? vurde a!!f ? ren ' Erundstück

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.

- ^ bstmord eines Zwölfjährigen . Ueber den Selbstmorö
eines Zwolffahrigen wird aus  Neukölln bei Berlin berichtet:

Nachdruck verboten.
Fortsetzung.
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» •°-d»chi. « r ’G&Sss-
td) ftujcu' auf Dich gerechnet , Du hast so viele Beziehnnaen ? »sssss i

„Gehören wir nicht zusammen ?" sagte Konst,iure einG a
Sr sä « Ät;r  S1 ä' ;*' m -n.sEÄft

r dieses Z .Ä " ' tUe' ans diesen: Gmn?für

® flt f5‘ ea^ ‘ ci, :e Eisenbahn nach Winkel , Winkel
chaiien " ÄÄ '-'? ^ ? rt I Ich werde einen Kurort daraus

*2*2.  SSJä*-006 6ira-ch afe».mÄSU1 S
bier Herzog nickte dazil . Sie war eine klnae

s :e sprach iminer ans , was er just dachte Als er
abends verabschiedete , ririr nach Brirengnt ' hinein m

"Zch werde oster zu Dir komnien Konltonre »L ih | LUC  •
mal recht einsam drin in Brixengn ? ' ^ ^ ».a .rch.

Zu illichard aber sagte er mit ernster Mabnnno -

Ä SSSS 1,.“
9 . Kapitel.

ÄnMuil ?? Tag für Jakob Panr . als er vier Wo-
eiire halbe gt & m .ner ^ Mo ^ ^ ^ iu  Mitterbach.öimiöe hmter Gams, ausgedehnte Landstrecke!,

erwarben tmb lasse nach flog « graben . .. .
noch bv,er dadurch , daß eben heute die Zeitimgen -Berichte
pachten über das tm Parlament in Beratung stehende neue
Uiifallverfichernngsgesetz , ivelches so gut wie angenommen
sollte ." " ^ bemnachst die allerhöchste Sanktionierung erhalten

hatte diese Sache bisher für unmöglich gehal-
wi >? -!? b^ ? °." ' ^ Regierung die Unternehme ? Zachzwingen , bedeutende Snminen herzugebe » für etivas das

finÄÄ Kt« är 1'*' 9'8tii"be' I»“'
Der Alte war wütend . Er rechnete nnd rechnete , aver es

blieb immer dasselbe Nestiltat : der Reingelvinn der Unter¬
nehmer w>' angegriffen  zu Gunsten ihrer Arbeiter . Was
wohl Hans dazu sagen würde?

Er nahm seinen 'Hiit . stülpte ihn ans und ging hinaus in
die Hüttenwerke , um seinen Sohn anfznsnchen . Aber Hans
war nicht zu finden . Mißmutig ging er zurück in die Villa nnd
fragte nach Barbara . Die steckte ja immer mit dem Jungen
unter einer Decke und würde ivohl wissen, warum er mitten
während der Arbeitszeit davongeraimt war . Indessen auch
Barbara war nicht da . Sie sei ans den Friedhof gegangen,
weil heule der seligen Frau von Panr ihr Sterbetag fest be¬
richtete eine Magd.

Diese Erinnerung verstinimte Jakob Panr noch mehr . Dii
Barbara hatte also daran gedacht nnd er — ? Freilich , bi«
Frau war ihm » ie viel gewesen . Wie ein kleiner bescheidene,
Schalten ivar sie dnrch sein Leben gegangen , beachtet nur iv
ziuei Epochen desselben : damals , als sie »och die Tochter de«
alten Putt gewesen war , uni die Jakob Panr warb der Mit¬
gift wegen , und ein Jahr später , als sie ihui den Erben schenkte
Das waren ihre zwei Verdienste : ihr Geld nnd der Sohn
Damit hatte sie aber auch ihre Aufgabe erfüllt nnd in stillei
Erkenntnis dieser Tatsache hatte sie sich denn auch wenig«
Jahre danach still dnvviigeiiiacht in ein besseres Jenseits.

Und beule war ihr Sterbetag . Ja , ja . er batte dock anck

. Daß der Blitz oie höchsten Spitzen am ehesten trifft , ist
eine Binjenwahrheit . So läßt denn auch Gottfried Kinkel
in stiiier Tragödie Nimrods , des nach Bibtzl -Bertchten ersten
„Gewaltrgen auf Erden ", sich an den ersten König den Kö-
JgJ Uten . vorherrschende Republikainsmus des
Ua,sl,chen Altgriechenlands und Altroms stempelte den Tv-
raimenmord ,ogar zur edelsten Betätigung ausopfer 'nder
^UUrtugend — natürlich sind zu allen Zeiten die meisten

x fehlseschlagen oder doch für ihre Urheber durch
die Rache der Throiifotger oder der Leibwächter persönlich
verhängnisvoll geworden . Die bekanntesten der altgrieck-
ischen Attentate : die Tötung des Tyrannenbruders Hippar-
Uo durch die Athener Harmodros und Aristogeiton , sowie
die Philipps von Mazedonien durch deu Offizier Pausanias
o? übrigens nicht politischen , sondern erotischen Beweg¬gründen entsprungen . ^

imi allerberühmteiste Ereignis der Weltgeschichte
? Ermordung Julius Casars durch Brutus . Cas-

pus . Cimber , Easca ustv. zu gelten (15. Mürz 11 v. Christo !.
Der spateren Casaren , die durch Mörderhand fielen , sind

als daß ihre Aufzählung Interesse hätte ; wir
die bekanntesten aus der früheren Periode

^aligula und Domitian . Aber ein anderer Fürstenmord aus
oer ersten Kar,erzeit ist für uns von Interesse .' weil er am
Eingaiig alldeut,cher Ee,chichre steht : die Tötung des Siegers
vom Teutoburger Walde , Hermanns , des Cheruskers , durch
>e:ne Sippe , „ weil er nach der Künigsherrschaft strebte " —

was tun ' füllen . Der alte Herzog ließ jedesmal am Sterbe¬
tag seiner Fran in der Schloßknpette ein feierliches Regniem le¬
sen. Und das Grab der seligen Margarete stand dann in vol¬
lem Blimienschiiinck . Eigentlich ivar es ja Uiisin » , denn di«
Toten wußten doch von nichts mehr . Aber der Leute wegen -

Die Erinnerung an seine Fran hatte Paurs Gedanken ein,
andere Richtimg gegeben . Er frngle die Magd , ob sein Sohi
oben in seinem Zimmer sei, und als er eine veriieiiiende Ant¬
wort  bekam , blieb er noch eineil Aiigenblick ivie inlschlüssi,j
stehen , wandie sich aber dann um nnd schleuderte auf bei
Straße gegen Brixengnt hin.

Es war eine sonderbare Ruhe in ihm heute , etwas  wi<
verhaltene Wut oder stniinne Besorgnis , er ivnßte selber nicht,
ivas es war . Jedenfalls hatte er keine Lust , sich iiintierseelenal-
lein in das große leere Haus zu setzen.

Während er ging , mußte er fortwährend a» die längst-
verstorbene ,Frau denken . Sie halte ivirklich nicht so früh ster¬
ben solle». Jetzt , wo er die schöne Villa hatte , hätte auch ei» ,
richtige Haiisira » hineingehört . Aber die selige Therese halt«
eben nie geivnßt , ivas ihm gerade lieb und erivünsckt war
Und darnin ivar »un auch alles so zerfahren . Keine Geiiiüt-
lichkeit, kein Fn »iilienleben . Die weinerliche , verschüchterte Bar¬
bara und der verschlossene, nnznfriedene Hans . Nein — sc
durfte es nicht weitergehen . Hans sollte heiraten , dainit Leben
ins Hans kam nnd ein richtiges Daheim daraus ivnrde
Und ivenn er sich noch iveijer sträubte dagegen — meinet
Treu , so suche ich mir selber noch ein Weibs dachte der Alt«
grimmig nnd setzte in Gedanken sogleich stolz hinzu : „Heute
töniite ich es schon ivugen , an vvrnehinen Türe » aiizntlopfen .'

Ohne daß er es merkte , war er von der Straße nach link«
abgebogen und hatte den Weg znm Friedhof eingeschlagen.
Nicht weit vom Eiiigang kam ihm Barbara entgegen.

Erstaunt blieb sie stehen , als sie ihn erkannte.
„Du , Jakob ? Du ivillst auch einmal zu ihr ?".fragte si«

unwillkürlich . Er machte ei» ärgerliches Gesicht.
„Hast Du vielleicht ivas dagegen ?"
„Gott bewahre ! Nur — "
..Na . schon gut ! Glaubst wohl . Du süßtest allein , das



or ^ sattj wie Bei ©rieten und Römern . Dagegen fielen im
Mittelalter Philipp von Schwaben 1208 und Albrecht von
Oesterrerch 1308 wieder als Opfer privater Rache.

Eine förmliche Attentatsseuche , wie unsere Zeit sie durcki-
macht , erlebte das Jahrhundert der Gegenreformation

aI * solche richteten sich damals
me Anschläge , sondern gegen das religiöse Bekenntnis der
Staatsoberhäupter . von denen ja in jenen Zeiten in der

*** ? laill5e, d^ Völker bestimmt wurde , so daß
Hetzerei als Hochverrat gerichtet wurde . Von Frankreichs
Großen fielen damals Admiral Loligny , der Vorfahr un !e-
res Kaisers in der Bartholomäusnacht , der Herzog von
Guije uno König Heinrich 3. 1589 , Heinrich 4.  1010 . ftentei
erinnern wir an die Ermordung Wilhelms von Oranten
<dô Gerard 1581 an die zahlreichen Verschwörungen gegen
Elisabeth von England (Babington usw .) " "

damals der religiöse Fanatismus die treibende
Kraft , ,o muß man in den russischen Zarenmorden des 18.
Jahrhunderts Aeugerungen des sich gegen rücksichtslosen
Resormelfer der Holsteiner auslehnenden Ältrussentums er-
blicken . Uebrigens trug auch wohl Katharinas El raeiz einen
Te . l der Mitschuld an dem kläglichen Ende ihres in Ten  Kaie
Kr « * Vm-  Schlüsselburg gefangen gehaltenen Gemahls
Peters 3 wie zwei Jahre spater des unglücklichen legitimen
Kaisers Iwan 0., der dort schon schmachtete , seit er als Wie-
üen k̂ind nach einjähriger „Herrschaft " vom Thron gestürzt

^ . ./,'Das neue Jahrhundert öffnet sich mit Mord " sang
Schmer im Jahre 1801 , als am 23. März Zar Paul durch
die Grafen Bennigsen und Pahlen in seinem Schlafzimmer
ermordet war Diese Schreckenstat und die an König Gustav
G von Schweden neun Jahre zuvor durch Ankarström ver-
LL waren wohl die letzten , die der Adelspartei zur Last
!,fl ^ - Mit der Restauration des legitimen Monarchismus

en Wiener Kongreß , also vor jetzt fast genau hundert
Zähren , beginnt dann die lange Reihe der Attentate aus
nationallistischem oder demokratischem Fanatismus in der
w,r noch jetzt stehen . Sie setzt ein mit der Ermordung des
Herzogs von Berry 1820 , der frohen Hoffnung des alten
^ «Ü̂ ^ btammes mit dessen nachgeborenem Sohne sein
französischer Zweig abgestorben ist (1883) . Weiter fielen
von den regierenden Fürsten und republikanischen Staats-
oderyauptern außer einem Herzoge von Parma die türkischen
Sultane Selim 3., 28. 7. 1808 , Mustafa 4 , 16. 11. 1808 Prä!
jtbent Capo dJstrias von Griechenland , 9. lo . 1813 ' Fürst
OhV,11!-°<r ün  Montenegro , 13. 8. 1860 , der amerikanische Prä-

dE Lincoln , 1 4 1865 , Fürst Michael von Serbien , 29.
n l ^bdul 31)15, 4. 6. 1876, Zar Alexander 2..

ein Junge gar lange blätterte , ohne diese Seite zu finden
Als man ihm hierauf sagte : „Du hast dieses Blatt unter

i einem Kirschbaum verloren , hier ist es !" sagte er nur ' Der
äSSÄÄÄ - **” Ira«1

n Tampico angestellt war und dort die ersten Schrecken der
Unruhen miterlebte , hat darüber nach Hause in einem Briefe
berichtet der anfangs zurückgehalten und deshalb 7erspät ! t
DäneÄiälUt ^ wi -^ r noch Beachtung verdientt Der

der Bürgermeister von der Rathaustrevve
die Volksmasse anredete , man solle die fremden Teufel d? e

Um! " Setragen . Der Däne , der
S & m ! " " b° rgen hatte , erzählt nun wei-

rere 'iiundert ^ “ t\ öas  große Hotel , wo sich meh-r^ re yunoert ^ rembe , Deutsche und Amerikaner befanden
Das Hotel wurde gestürmt , aber gerade als die Mordtaten
begrünen sollten , zeigte sich die Rettung in Gestalt des Ka-
u>r "Dre ^ >en^ ^ a t ert  liegenden deutschen Kreu-

Mit zehn Marinesoldaten besetzte er das Hotel.
D ^r E h- lt mit ausgepflanztem Bajonett Wache.
® ;!v s 1 £de»  Gouverneur zu sprechen , sonst

durch GoeschHfeuer säubern ^^Der mexi-

13. 3. 1881, der amerikanische Präsident Garfield 19 9 188l '
der französische Präsident Carnot , 24. 6. 1894, Schah Rasred
I >" 7 ° on Persten , 1. 5 1896 , König Humbert vonEJtalien.

§00 , der amerikanische Präsident Mac Kinley . 14. 9.
r ) 0l , König Alexander von Serbien mit seiner Gemahlin
Draga Maschin , 11. 7. 1903 , Köllig Karl von Portugal n >-
sammen mit dem Kronprinzen Louis Philipp i p iqnu
Äomg Georg von Griechenland , 18. 3. 1913 . '

?lnd nun zu Oesterreich , das gegenwärtig leider in den
Vordergrmid des Interesses gerückt ist . Der traurige Aus-
gang des Kronprinzen -Rudolf hatte ja mit der Politik nichts
Zu schaffen. Aber die edle Kaiserin Elisabeth siel im Sev-
loE ' r 1898 zu Genf einem Mordbuben zum Opfer . Und
' ! ' " " lte euruhnliches Sckjickfal das Thronfolgerpaar Erz-

,Ferdinand und Herzogin Sophie von Hohen-
"g ' ^ uf den alten Kaiser ist nur einmal im fünften Jahre

seiner langen Negierungszeit ein erfolgloser Anschlag unter¬
nommen . zu dessen Gedächtnis die Botiv -KUche am Wiener
m <̂ buuk ist. Ein aus Italien h-erübergekom-

euer Mordbube Oberdank wurde 1882 schon an der Grenze
von den Gendarmen aufgefangen , und vor seiner Triester
.aserneaus der desertiert war , aufgehängt . Hoffen wir auf
«^ baldigen Anbruch einer neuen Aera in der Menschheits-
ü schichte, in der der Mord aus den Kampfmitteln der poli-

>a)en Parteien verbannt , die Macht des „ bösen Prinzips"
gebrochen sein wird ! " ' ^ 0 r

.^ lizei dei ^ Ort beschützte. Vom Pöbell wurden mehrere
Lärmen ^morö ^ n ble iedoch nicht trafen . Unter Heulen und

n M Cr•^er ^ " ^n zurückgedrängt , aber die Lage
wurde eher schlimmer als besser . Warenhäuser und Läden
Däuser " in ^Nrau ^ o- n Ni " " " Ausländern bewohnten
Mauser rn Brand gesteckt. Nunmehr stellte Kapitän Köhler

rCllt  Ultimatum : Wenn die Fremden nicht
geschützt wurden , so wurde er die Straßen mit Kanonen be-
(chießen lassen . Matrosen marschierten auf , und unter ihrem

^ mtt  anderen an Bord der Dresden ge¬
bracht , wo man uns aufs freundlichste behandelte , während
in ^ ompico das rasende Gesindel wahllos mordete . Wenn
$  I 1" m“n ^rd der Dresden sitze und an das Erlebte denke,
so kommt es mir wie die Schrecken der sraiiiöünben.

"nr- 3Bir *j nb  beni tapferen Kapitän Köhler
dankbar . Ware er nicht so entschlossen gewesen , so würden

alle ermorbet niorben sein . Ob 'dieser Brief jemals
nach Hause gelangt , weiß ich nicht . Bei mehr als der Hälfte
unsrer Briefe ist das sicher nicht der Fall . Aber ich tröste mich
Sannt , daß dieser Brief mit der Barkasse der Dresden abgeht.

Die Grundsätze der Blitzableiters.
, , .̂ rotz des Alters und der weiten Verbreitung des Vlitz-

able , ers sind immer noch nicht alle Regeln für seine beste
und zuverlässigste Anlage und Ausführung geklärt . Im¬
merhin lagt sich eine Reihe von Grundsätzen dafür feststellen
die im allgemeinen als anerkannt gelten können

sen zur Anziehung des Blitzes geeignet sind. Dazu wirkt auch
der Kohlenruß mit , der sich am Rande und im Innern des
vchornsteins niederschlägt , und das Vorhandensein von Me-
tall an seiner Basis . Verbindungsstücke bei Blitzableitern
müssen immer gut verlötet und verschraubt sein . Bei ihrer
Verlegung ist auf einen tunlichst großen Abstand von Gas¬
rohren und ähnlichen Leitungen im Innern des Hauses zu

zur Befestigung der Leiter ist entweder Kupfer
selbst oder doch Bronze zu verwenden . Lange Leitungsstiicke.
die an Firsten und Giebeln entlang führen , müssen mehr als
eine Spitze erhalten , mindestens je eine an den Enden . Es
kann als erwiesen gelten , daß mehrere kurze Stangen einen
größeren Schutz gewähren als wenige hohe.

Die Erdung ist von -größter Wichtigkeit . So einfach die
Wertung auch jem mag , wenn darin etwas versehen oder in
Unordnung geraten ist, stellt der Blitzableiter für das Ge¬
bäude mehr eine Gefahr als einen Schutz dar . Eine gute
Erdung bedeutet die Lösung der Frage einer Verbindung
zwlsa)eil dem Leiter und dem Feuchten Voden oder mit dem
Erundwasser selbst . Der Zweck wird aber nur dann vollkom-
men erreicht , wenn der Kontakt eine genügende Fläche be-
sttzt. Eewohnlich bedient man sich zu diesem Zweck einer
Kupferplatte , die in den Boden eingegraben wird
Ueber die Platte wird lose Erde oder Holzkohle aeleqt und
gut eingestampft . Unter Umständen ist es schwer oder we-
Nlgstens mühsam und kostspielig , bis zu einem dauernd ae-
nugend durchfeuchteten Boden vorzudringen , doch ist dich
Bedmgung unerläßlich . Die Benutzung von Teichen oder
ofUssen ist stets chorzuziehen , wenn die Kupferplatte dort
nicht in Gefahr einer Beschädigung ist.

Gesundheitswesen.

Kirsche,idixbe fangt . In Heppenheim wurde
einem Feldschutzen mitgeteilt , daß größere Schulbuben einem
Kirschbaum öfters unerwünschten Besuch abstatteten . Als
yierauf der Mann des Gesetzes sich den Tatort betrachtete,
£ £ Boden ein Blatt eines Schulbuches liegen.
Schnell entschlossen eilte er zur Schule und bat die Lehrer

er oberen Klassen , sich einmal von ihren Jungen die Seite
0 "LS betr -effenden Buches aufschlagen zu lassen , worauf

heut ihr Sterbetag ist ? llebrigens geht es gar »leniauo was
an , ob ich, — sage mir lieber , wo Haus sich berumtreibt ?"

Die arme Varbara knickte bei seinen schroffen Worten förm¬
lich zusammen . Sie hatte ihn ja doch nicht beleidigen wollen
Sie fand es im Gegenteil rührend , daß er neben seinen vielen
Geschäften noch an den Sterbetag seiner Frau dachte.

„Hans ?" sagte sie jetzt ein wenig verlegen . „Ich iveiß nicht
— er ist gleich nach Tisch fortgegangen . Ich glaube , er — " sic
verstummte erschrocken. Das hätte ihn am Ende ivieder belei¬
digt.

Jakob Paar erinnerte sich aber im selben Moment , daß ei
Mittags einen Streit mit Hans gehabt hatte und daß Han-
letzte Worte waren : „Wenn Du mir überall die Hände bin¬
dest und mich vor den Arbeitern anschreist wie einen dummen
Jungen , dann verlange auch nicht , daß mir die Arbeit hier lief
sein soll !"

Und nun wußte er auch ans einmal , warum deren Sohn
nirgends zu finden war . Ans Trotz blieb er den Werkstätten
fern.

„Wohin ist er gegangen ?" fragte der Alte unwirsch?
„Ich glaube , er wollte eine Tour auf oen Karthochste !»

Machen, da morgen ja doch Sonntag ist ."
„Es ist gut — geh mir nach Hans , ich brauche Dich » ich!

Mehr !" sagte Jakob Panr grob und ivandte ihr den Rücken.
Ihr Anblick ärgerte ihn . Sie war immer auf des Jungen Seite
nn Stillen , das wußte er nur zu gut . Sie waren alle gegen ihn,
alle , aber er würde es ihnen mich keinen Moment vergessen.
Und wenn er Hans jetzt da hätte — erpreßte die Lippen zn-
sainmen und war bleich vor Zorn.

So betrat er den Friedhof.
Einsam n,,d still lag er da im Schein der Abendsonne , die

Mre schrägen Strahlen über Kreuze und Denkmäler ivarf , daß
urnggestreckte Schatten sich über die Gräber breiteten . Der
Gottesacker lag auf einer Anhöhe , von der ans man fast ganz
Winkel überblicken konnte . Hier und da stand eine niedere Cy-
presse, von deren dunklem Grün der schon herbstlich gelbe Rasen
'kltsam tot abstach . Die Astern begannen zu blühen.

.. .. . 2ede derartige Anlage zerfällt in drei Teile . Das End¬
stück besteht „ i einer frei in die Luft ragenden Stange , die
oben m eine oder mehrere , bis zu fünf Spitzen ausläuft
Z " /uieite Teil ist die Leitung von dieser Stange bis zum
Boden mit Zweigleitungen nach verschiedenen Teilen ' des

w "/ und insbesondere nach metallenen Gegenständen
wie Rohren , Regenrinnen usw .,' der dritte , endlich ist die
Erdung . Als Metall für den Blitzableiter wird fast nur
ÄirfÄ *,6e el " , il , einen

werden kann , muß ein vollständiger Plan des Ee-
mlt e.nen Schornsteinen . Türmchen . Giebeln und

Firsten mit Angabe über die Bedeckung des Daches usw vor-
in L ° ! S |oine  2 ° ° ° »" * B -,u » » „ sdLlLbung'uuß IN Betracht gezogen werden.

tdtefiflfW ® -6" Regeln für einen zuverlässigen Blitzab-
una sollt ! m wenige Satze zusammenfassen . Die Leit-
v Rau I fWn !f "wOch von b Spitze zum Boden

■m Sachverständigen bevorzugen , sie in ei-
mgcm ^ibsiand vom Mauerwerk zu ziehen . Die senkreckten
rnS ' - |0 r®e\ nac[) Möglichkeit mit horizontalen Leitern
verbunden sein , die am Firsten und anderen geeinneten Tes¬
ter sind. Metallene Bestandteile am Dach sind un-
trr allen Umstanden mit dem System zu verbindend
di -> besonderen Schutz verlangen die Schornsteine,
weaei ? ll " ur wegen ihrer Höhe über dem Dach , sondern auch
wegen der aus ihnen anfsteigenden Säulen von heißen Ea-

Poiir trat andasGrab feiner Man .WIN yopee», pciwr-
oolles Atarmvi 'denkmal — viel zu pompös für die mibedeu-

m " ^ bnnmter — erhob sich zu Häupteu desselben . „The-
cese Paur — geb. Pott " staub tu goldenen Lettern eiiiqeaca-
eu darauf , nichts weiter . Ob sie heute auch gegen mich wäre

Uk" e t eöte?  dachte der Alte und blickte gleichgültig an!
^ ^ .H " gel iileder . Daim wandte er sich ab und schAtt gegen
dw efeimmspomieile Mauer zu . wo die Grüfte des Herzogs
lagein Vor einer derselben blieb er stehen.

»Hier ruht iu Gott meine unvergeßliche Gattin
r*s tvrr Margarete Herzog , geb . Maikranz"
sicht" " " dein weicher Schimmer überflog sein hartes Ge-

nm SS,r ^ bin : Die braune , schlichte Flechtenkrone
btal -?nm, ' " bbe 'nvariiien . svmngen Blick darnnts , aus den tief.

sie ei fsSfn L^ Maikranz hieß , war
b Schönheit geiveien Mid mehr als einer

war toll verschossen >n sie. Sie aber liebte nur Peter Herzog
Panr ballte plötzlich die Finger zur Faust . ^

ih ' l nie jemand geliebt . Warum war seine
" As " " .Pn voiubergegangen , leer und kalt?

Kalt war seine Jugend nicht gewesen oder
starkes '^ ,Tief  innen in seiner Brust hatte ein wildes,

siebl'mnit , so lange er ziiriickdenken konnte , von
der Kimbenzeit her bis tief in die Maimesjghre hinein für die
Tote da unten . Peter Herzogs Frau . * J J '

e.. ounnthmS 0 "cStücke  hauen lassen . Für die wäre
" ®o,e l , >oeich gebiiebe » wenn —
Fakob BimrK keine» Blick, kein Lächeln für ihn übrig gehabt.
hlicf ta  ft but slch breitspurig a» das Gitter der Gruft und
blickte ans den weißen , fliin »,er »den Kies , der den Stein um=
ö" b. Ein höhnisches Lächeln überflog sein Gesicht.

ich Dich einmal im Arm gehalten , schöne
Margaiete Maikranz und habe Dich geküßt —" s»gte er hatb-laiit und triumphierend . ' ^ J

" Aber uu nächsten Augenblick taumelte er zurück und
wäre fast gefallen . Eme Hand hatte ihii mit eisernem Griff er-
kakit und brutal von der Gruft bimueaa erisseu.

Erdbeeren als Mittel gegen Gicht . Man weiß , daß die
Eidbeeren schon lan 'ge im Rufe stehen , ein sehr wirksames
Mittel gegen Guyt und chronisches Gliederreißen zu sein
Diese Wirkung der Erdbeere ist, wie ein Mitarbeiter der

st'Aunales dehauptet , auf eine Art Salizylsäure , die in der
rö tlichen Z-rucht vorhanden ist, zurückzuführen . Bis in die
Wen Zahre zeigten sich die Aerzte recht skeptisch, aber ein
Zufall lieferte die Erklärung , die noch ausstand . Ein Che-
miker hatte als gerichtlicher Sachverständiger Gelegenheit
Erdbeerkonserven , die von einer " großen Pariser Konserven-
sabrik in den Handel gebracht wurden , näher zu untersuchen
Gr fand in den Konserven solche Mengen - Salizylsäure , daß
er gegen den Fabrikanten wegen Zuwiderhandlung gegen
die Gesetze zum Schutze der Nahrungsmittel Anzeige erstat-
tete . Der Fabrikant wurde darauf unter der Anschuldigung
ein Nahrungsmittel durch verbotene chemische Zusätze ve 'r-

>fatscht zu haben , unter Anklage gestellt . Er -erhob Einspruch
9^9.en die Anklage , und erbot sich, die Konserven unter der
Aussicht von - Sachverständigen - herzustellen . Ein Chemiker
überwachte nun aufs genaueste die neue Herstellung der
Erdbserkonserveil und war nicht wenig erstaunt , als er bald
oarauf in den Erdbeeren dieselben Salizylmengen , wie in
den vvm Gericht beanstandeten Früchten fanb ; es war also
ganz klar , daß die Salizylsäure aus den Früchten direkt
kam . Leute , die an Eliederweh leiden , ist also der Genuß
von Erdbeeren sehr zu empfehlen -; es darf aber nicht ver-
gcsien- werden , daß sie bei Leuten , die eine besonders zarte
Hau ! haben , oft eine Art Nesselausschlag Hervorrufen.

Lün-Wirischgft!iche§.
- , ®.ü,u der Viehhaltung . Bekanntlich haben die landwirt-

Igastlichen Rutztiere im Hochsommer in und außer dem
^kall unter der Znsektenplage sehr zu leiden . Daher ist de¬
ren - Belnmpfung dringend notwendig . Bor allen Dingen

^k >am , die Ställe gründlich zu tünchen , und zwar mit
Kalkmilch der Alaun beigemischt wird . Die Stallfenster sind
nut Neublau anzustreichen , weil die Fliegen das blaue Licht
niaft vertragen können . Sonst sind Fliegendecken für die

Außerdem ist noch die Anwendung
mannigfacher Bilttel gegen die Insektenplage geboten . Als

^ ' " ^ Uipfiehlt sich eilte Abkochung von Wal-
"usiblattern , von Wasserpfeffer , Wermut und Aloe . Tiere
und Geschirre werden damit eingerieben . Es leisten - jedock,
auch Emreibungeii mit Schafgarbe , der bekannten Pflanze
■u au  sUlen Wiesenrarnen und auf allen Wegen zu fiudeir

3 nt  schlimmsten Falle sind Einreibung mit
Karbool , Kadeol oder einer Oelmischung , die aus 10 Teilen
Petroleum . 10 Teilen Lorbeeröl und einem Teil Nelkenöl
besieht . Sch empfehlen . Das wirksamste Mittel soll jedoch
Kadeol fern , doa) dürfen nur einige Tropfen zur Einreibung
^wendet werden . In Amerika gebrauchen die Farmer eine
Oelmischung aus zwei Teilen Fischtran und einem Teil Pe-
trolemn . Karbolwasier kann auch zur Verwendung gelangen.

„^ illstDn sie noch im Grabe fchäudell ?" keuchte Peter .trei'-
zog, wahrend seine uiächlige Gestalt zitterte wie vom Sturm
erfaßt . . »

;uifü & Panr duckt sich univillknrlich unter dem fiiiikelnden
Blick seines Feindes .Einen Augenblick starrten sie einander mor «-
lus a» , beide totenblaß mit .mntuerzerrlen Blicken, just ivic
zivei milde Tiere , die sich anfeinander stürzen mplleii.

Dann ivandte sich Herzog , wie von Ekel erfaßt , ab.
„Geh, " sagte er heiser, „und wage es nie mehr , ihren Frie¬

den zu stören , oder — so wahr ich lebe, Dil sollst meineFänstc
«puren rvie damals . Und diesmal kciluest Drr vielleicht nicht
lebend von der Stelle !" J
, . -.Ohv !" lachte Panr höhnisch. „Es könnte auch sein dai-
dlesmal ich der Stärkere iväre . Uebrigens , >vaS willstDn dem , >
Habe ich sie Dir nicht damals aus dem Wasser gerettet?
Hattest Du sie besitze» können , ivemi ich nicht geivese'n wäre *
Ihr Lebensretter hat wohl ein Recht , an ihrem Grabe zustehen !" 0

„Nein !" sagte Herzog dumpf , „daS hast Du nicht Denn
nachdeni Di , sie gerettet hattest , hast Du ivie ein Schurkc
gehandelt ."

„Bah — sie war so schön in ihrer Ohnmacht , — ich durste
mir wohl ein paarKiisse nehme, , von ihren blassen Lippen —
als Loh ». Das ivar nichts Schlechtes ."

„Es war eine Schurkerei , denn Du wußtest wohl , daß sic
Dir freiwillig nie eiueu einzigen gegeben hätte ! Di , wnßlest
daß sie mich liebte , Du iviißtest , daß sie mir ivie ein Heilig¬
tum ivar , Du wußtest , daß Du mich beraublejt , als Du die
Ohnmächtige in Deine Arme nahmst und mit Deinen Küssen
beflecktest. Danke Deinem Gvtt , daß Du damals lebend von o->
Stelle kamst !"

Ei » tückUckier Ausdruck alomin in Panrs Auaen ans.

Fortsetzung folgt.



DüllksSglW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schmerzlichenVerluste meiner
lieben Gattin , unserer guten Mutter , Groß¬
mutter,Urgroßmutter, Schwiegermutter,Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante , Frau

Manila Ml. m. mm
sowie für die zahlreichen Kranz- und Vlu-
menspenden sagen wir auf diesem Wege un¬
seren tiefgefühltesten Dank. Ganz besonderen
Dank den barmherzigen Schwestern und der
werten Nachbarschaft.

vie tieftrauernden Hinterbliebenen.
i. d. N. : Gerhard Rühl u. Kinder.

Flörsheim, ven 6. Juli 1914.

Grauen Haaren
verleiht die ursprüngliche Farbe wieder

Dr. Mann ’s Nussöl
_Ein Versuch überzeugt . — Preis Mk. 2.— und I.—

Verkaufe neue

Kailerttoach
Die gut im Geschmack und

bekömmlich schon
Sie haben Nährstoff sind ge¬

sund,
Und machen viele kugelrund
Drum möge niemand sie ent¬

behren
Sie helfen Bevölkerungsziffer

mehren.Mmi».
_ Kohlgasse 4.

Große schwarze• LederkMen•
per Pfd . 25 Pfg.

Himbeeren per Pfd . 40 Pfg.
empfiehlt

Wm mt

IMNMtai S&ft«
Holzrahmenmatratzen , Kinderbett
Eisenmöbelfabrik Suhl i. Th.

BüMole Mede
Meister- und Polierkurse. Voll
ständige Ausbildung in 5 Mo
naten.

Ausführliches P rog ramm frei.

Flechten

?

S

ReltMkiltiM„ZM MW"
Heute Abend

Metzel-8uppe.
Es ladet höflichst ein

Jean P. Messerschmitt,
Gastwirt.

wurstverknuf Uber die Strafe.
Flaschenbier ä j |. 20, 14  II. IIM.

Achtung I
Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim zur

Kenntnis , daß ich in

elektrischen Lampen
UNO Zubehörteile

Lager unterhalte und bitte bei Bedarf um geneigten
Zuspruch.

fjeinricb Dmier,
Spenglerei und Znstallationsgeschäft.

0cscbäfts=Eröffnung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim und

Umgegend die höfl. Mitteilung , daß ich in Flörsheim ein

mr  Daclnkekergmbäft-es
eröffnet habe. Übernahme aller Dachdeckerarbeiten in
Schiefer, Ziegel , Dachpappe etc., sowie alle Repara¬
turen. Indem ich meinen werten Kunden nur tadellose
Arbeit zusichere, empfehle ich mich bestens und bitte uin
geneigten Zuspruch. Hochachtend

Mi Zell. IliOelkernieisler.
Obermainstraße 26.

4 ^ ^
Steckenpferd -1

Seife j
die befte Ltllenmilch-Seife |
für zarte, weihe Haut und bien- I
dend fchönenTelnt.Stück 50 Pfg. \
Ferner macht „Dada -Cream " j
rote und fprö̂ e Haut weih und j

J fommetweuh.' Tube 50 Pfg. bei j
Fr anz ^Schäfer.

Totsicher
wirkt Dr . Bufleb 's extra starkes

Mottenpulver
Angenehm im Geruch ! llnüber -I
troffene Wirkung . Großes Paket
20 Pfg . Nur bei Drogerie Schmitt .!

nisa . u . trockene Schuppen,
flechte , Rartflechte , skroph.

Ekzeme , Hautausschlägeoffene Tüße
leinschäden,Aderbeine,böse
'inger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig . {,a
’? r bisher vergeblich ^ auf
eilung hoffte ,versuche noch
le bewährte u . ärztl . empf.
Rlno - Salbe.

Frei von schädl. Bestandteil
Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.

Man verlange ausdrücklich
Rinou .achte genau auf die Fa.
Rieh . Schubert & Co ., Q. b. ■ . H.

Weinböhla - Dresden.
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3.

Salle., Bors , je I , Eig. 20 Proz
^ Zu haben in alen Apotheken.

Niederlage:
NpotdelreM flörslKlm
Serfoufe billig wegen

keMkübembe.»
1 Damen- und Herrenrad
1 Piano (Rabenstein) 1Sin¬
ger-Nähmaschine, 1 Polizei¬
hund */* Jahr alt . Möbel
u.Haushaltungsgegenstände
alles fast neu.
j Off u. „I . K. 30V" an
die Expedition des Blattespetgamein-

Papier
h tKirfdjsebetu’iK

Preislagen
empfi hlt

s). Mirbach,
Knr!hä Uferstraße 6.

C.JUbtMMS,ItlalNZ
Scbustmrasse 42— Ecke Qulntfimurm

Stroh -Hüte
wegen vorgerückter Saison zu jedem annehmbaren

Preis.
Herren- unci Rnaben-Mützen in großer Auswahl.

Regen -Schirme
in nur guter und dauerhafter Qualität in jeder

K-i Preislage.
Große Auswahl in^Spazierstöcken. übergehen v. Schirmen

11. Reparaturen meißner Werkstatt schnell und billig.

LMvirte!
Ein - und Zweispänner Gras - und Getreide -Mähmaschinen,
Deichsel frei von jedem Maschinenteil , daher leicht und

sofort abnehmbar . (Mehrmals patentiert .)
Rsrtoffel-k.rtttemsschinen mit u. ohne Sadelfiihrung.

Neue und verbesserte Modelle.
Lieferung sämtl. landwirtschaftlicher Maschinen, Geräte und

Ersatzteile pronipt und billigst.
: Reparaturen aller Spfteme :

Schleifen von Scheeren aller Art , Messern für Häcksel- und
Mähmaschinen, Haushalt ufw. Günstige Zahluugsbedingnng.

j ig»bw.RMiiifObrjl.Rii!örMöiiImmi
j Telef. 216 RüjjelSÖeima. M. Telef. 216

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz« D echslermeifter.

Unser diesjähriger

.Wien Sie in Ihrem Berufe voruBrMi
s Studieren Sie d .weltbekannt . Selbstiinterrieht .«hi-ief « Methnä . Pn -u . W

Oie landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtsohaftl . |
Fachschulen geiehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , pflansen - I
banlehre , landwirtschaitliche Betriebsichre und Buchführung , Tier - 1
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie.
Naturgeschichte , ilathem ., Deutsch , Franzüs ., Geschichte , Geographie .'

AusgabeA: Liandwirtscliaftsscjiiile
r* Ausgabe B: Ackerbauschule

Ausgabe C: Landwirtschaft ! . Winteraahnl«
Ausgabe D: Land wirtschaftliche Fachschule

Obige Schalen bezwecken , eine tüchtig » allgemeine und ein * vurc
zttgfiche Fachschnlbildung zu verschaffen Während der Inhalt St
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtsohaftasehula Ti
mittelt u. das durch da * Studium erworbene Belfeieugnls Aieselb—
Berechtigungen gewäh rt « io die Versetzung nach der Obertekunda
höh . Lehranstalten , rersohaffen die Werke B u. O die theoretlaehen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche heatinmt,
die nnr die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen utllaa , t

■ich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
•f uoh durch das Studium nachfolgender Werke legten aal» TWt I
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken <t «*a ft.

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Frteiw., Dos AbUtirienfenexamen,
Das Gymnasium , Das Reaigyma ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb .Kaufmann . |
Ausführl . Prospekte u . g äuzende Dankschreiben über bestandsa«

SiljMiblu ngen . _ _ _ __ _ _ M1I
sendunieo olme Uaulzwang ; bereltwIUIgst.

Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Bei vorkommenden Sterbefällen
empfehlen wir fertige

Särge von M . 25 an
Auch Kindersärge von Mk . 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Theis,

Grabenstraße2. Eisenbahnstr. 14.
Martin Bertram»
Hochheimerstr. 16 a.

Sommer - Sais on -Ausverkauf
beginnt Dienstag, den 7. Juli und dauert 14 Tage

iilir bringen In allen Abteilungen ganz hervorragend preiswerfe Cxfra-Jlngebofe und geben aur alle
niebt reduzierten Preise

IO % EXTRA-
oder doppelte Rabattmarken.

Kaufhaus Schiff , Höchst
Königsteinerstraße 7, 9, 11 11a 7

am
Main

Königsteinerstraße 7, 9, 11 11a
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